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S Zur erſten Ausgabe gehört: Das Jluſtrirte
Sonütagsblatt.

Zum neuen OQuarkal.
Au alle Leſer, die zeither in der Halliſchen Zeitung

ein ihren Wünſchen entſprechendes Organ geſunden und die

2 3z.

ihre treue Freundſchaft und Vorliebe für das ihnen lieb

F

gewordeune Blatt auch ſonſt bethätigen möchten, richten wir
hierdurch die Bitte, daſſelbe in ihren Bekauntenkreiſen
empfehlen zu wollen. Probenummern zu dieſem
Zweck ſtehen allezeit koſtenfrei zur Verfügung.

Wie wir zeither eine ſtets ſteigende Zahl von
Abonnenten in ünſere Liſten einzutragen die Frende
hatten, genan ſo hat es ſich auch mit unſeren Jnſerenten
und deren Zuwachs verhalten.

Zumal alle diejenigen, welche ſolche Ver
branchsgegenſtände und Fabrikate annonciren,
die ſich unr beſſer ſituirte Lente auzuſchaffen
pflegen, werden mit beſonderen Vortheil für
ihre Anuoncenſ ſich folche Blätter ausſuchen, die,
wie die HalliſcheZeitung, ganz beſonders in den
wirklich tenſahigen Kreiſen von Stadt und
Landgebiet verbreitet ſind. Es iſt dies ein ſehr
ausſchlaggebender Vorzug, der für manches Fabrikat ſogar
weit höher in Betracht kommt, als die bloße Zahl der
eventuellen Leſer einer Zeitung! Der Erfolg ſolcher
Annoncen dürſte mithin in allen ſolchen Blättern die größte
Garautie haben, welche, gleich dem unſrigen, jene Jnſerate
dem Auge ſolcher Leſer vörführen, die im Stande ſind,
auch für ſolche Gegenſtände etwas aufzuweilden, deren Au
ſchaffung minder gut Sitnirten nicht möglich iſt. Die
richtige Erkenntniß dieſer unwiderleglichen Auffaſſung hat
denn auch zur Folge gehabt, daß unſer Blatt von derartigen
Jnſerenten ſtets mit beſonderer Vorliebe benutzt worden iſt!

Es wird nach wie vor Geſchäftsprinzip bei
uns bleiben, allen Annoneirenden in coulanteſter
Weiſe entgegen zu kommen, zumal bei regel-
mäßiger oder doch häufigerer Wiederkehr der
Jnſerate, welch' letztere Maßregel für viele Anu-
zeigen als die zweckmäßigſte auch längſt an-
erkannt iſt.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „„Hall. Zeitung (Courier).
Halle, gr. Märkerſtraße II.

eceeeeeeeeoeregee regeHalle, den 21. Juni.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zum Kaifer Wiltzelm-Denkmal. Am Montag,
dem 23. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, findet im Landes-
Ausſtellnugsgebände in Verlin eine Sitzung des geſchäfts-
führenden Ausſchuſſes für das Kaiſer Wilhelm Denkmal
auf dem Kyffhänfer ſtatt, und zwar unter dem Vorſitz des
FürſtenProtektors Günther von SchwarzburgRndolſtadt.
Am Dienſtag, dem 24. d. Mis., wird, wie die „Poſt“
meldet, Se. Majeſtät der Kaiſer die Ausſtellung der Denk

rig ging darüber hinaus, in

Antrag de e

Se
t

Der a gatag verwendete ſeine ganze lebte Sihßung,
deren Bericht dieſer Morgenausgabe beiliegt, auf den 8 72 des
Gewerbegerichtsgeſeßes welcher von der Stellnug der
Jn nungen gegenüber den Gewerbegerichten handelt.
Die Regierungsvorlage wollte die auf Grund der Gewerbe
ordnung beſtehenden Rechte der Jnnungen aufrechterhalten, die

rüb 8, indem ſie ausdrücklich be-
ſchlöß, daß durch die Zuſtändigkeit einer Jnunng oder
eines Jnunnngsſchiedsgerichts die Zuſtändigkeit eines
für den Bezirk der Jnnnng beſtehenden oder ſpäter
errichteten Gewerbegerichts aus r werde.Dagegen wurde vom Abg. Alter eine Ja nng des Paragraphen
beantragt, nach welcher nngekehrt durch die Zuſtändigkeit eines
beſtehenden oder ſpäter zu errichtenden Gewerbegerichts die
Zuſtändigkeit der Jnnnng und des Jnnungsſchiedsgerichts aus-
geſchloſſen wird. Abg. Eberty beantragte eine Aenderung des
Paragraphen dahin, daß nür bei Entſcheidung von Streitig-
keiten zwiſchen den Arbeitgebern und ihren Lehrlingen die Zu
ſländigkeit der Jnnung fortbeſtehen ſoll. Eventunell beanträgte
er die Berufung gegen die Entſcheidungen der WPruna und
des Jnnungsſchiedsgerichts an das Gewerbegericht. Die Debatte
nahn, wie kaum anders möglich, den Umfang einer der be
kannten großen Junnngsdebatten an. Ueber einen ſchon ſehr
ſtüh von conſervativer Seite geſtellten Schlußautrag wurde auf

Meyer n naytentlich gboeſtimmt; der-
ſelbe wurde mit 124 ger 112 Stimmengabgelehnt. Die Abgg.
Giekh und v. Kleiſt Retzow h die Noöthwendigkeit un

erechtſgkeit' des Comimiſſionsbeſchluſſes darzuthun. Abgeord.
Eberty befſirwortete ſeinen prag als ein Entgegenkommen
gegen die Jnnnngsintereſſen. Abg. Miguel legte dar, daß den
Jnnungen init dem priyileginm odiosum, das für ſie hier ver-
längt werde, in Wirklichkeit ein ſchlechter Dienſt erwieſen werden
würde. Die in Jnnungen organiſirten Haudwerker ioürden
auf die Wahl zu den Gewerbegerichten immer einen ent
ſcheidenden Einfluß ausüben, deſſelben würden ſie aber durch
das in Rede ſtehende Jnnungsprivileg beraubt werden. Der
Abg. Auer entwickelte die Unzuläſſigkeit des Jnnungsprivilegs
unter dem Geſichtspunkte der Jntereſſen der Geſellen. Sehr
heſtige, theilweis ſtürmiſche Auseinanderſetzungen über den
Werth oder Ünwerth der Jnnungen, über die Möglichkeit und
Nothwendigkeit der Aufrechterhaltung des Mittelſtandes als
beſte Stütze gegen die Sozialdemokratie vollzogen ſich x
den Abgeördnelen Viehl, v. Kleiſt-Retzovw und Vöckel einer
und Meyer (Berlin), Auer, Vebel andererſeits. Abgeordneter
Miquel, konnte auf ſeine Sympathie für die Jnnungsbewegung
und auf ſeine Thätigkeit anf dieſem Gebiete, bevor noch ein
Jnnungsgeſeß beſtagnd, hinweiſen. Zugleich hob er aber nach
drücklich hervor, daß eine ſegensreiche Wirkſamkeit der Jninngen
nicht von Privilegien, ſondern nur von der Thatkraſt, der Ein
ſicht und dem Gemeinſinn ihrer Müglieder abhängig ſei. Nach
Schluß der Debatte ging man zurück zur Abſtimmung über 812.
Der Antrag Porſch, das aktive Wablrecht von einem einjährigen
Aufenthalte, ſtatt eines zweijährigen, abhängig zu machen, würdeangenomnien; in namentlicher A cſäümmnngatsbann dasWahl-

recht der Frauen mit 157 gegen 79 deutſchfreiſinnige und
ſozialdemokratiſche Stimmen a b geleh nt, ebenſo das von den
Sozialdemokraten beantragte 21. Lebensſahr. Jm Uebrigen wurde
J 12 angenommen. Es folgte die Abſtimmung über 8.72. Der
Antrag Eberty nur für die Streitigkeiten zwiſchen den In
ungsmeiſtern ünd ihren Lehrlingen die Zuſtändigkeit der Juu-
igen aufrecht zu erhalten, wurde mit 122 gegen 114 Mitglieder
abgelehnt, ebenſo ſein Antrag wegen der Beruſung. Der 8 72
wurde in der Commiſſionsfaſſung angenommen.

Die Arbeiterſchntzeommiſſion des Reichstags hat
in ihrer letzten Abendſitzung in S 137 die Beſtimmungen
der Regierungsvorlage (Verbot der Nachtarbeit der Frauen
von 8 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens; 11ſtündige
tägliche Maximalarbeitszeit für Arbeiterinneit über 16 Jahre
Gewährung einer Mittagspanſe von mindeſtens 1 Stunde)

Nachdruck verboten.Zur Zeit der Roſen.
Von Margarethe Halm.

Es giebt keine Blume, welche entzückender anmuthet
als die Roſe. Keine Farbe iſt angenehmer, erquickender
für Auge und Herz des Menſchen, als jene Roſenfarbe,
die ihren charakteriſtiſchen Namen von der Farbe der Centi

folien hat, von jenem Blumenwunder, welches ſeit undenk-
lichen Zeiten die Königin aller Blumen heißt. „Kein
Volk, ſeit den älteſten Zeiten, hat ſich der Anerkennung
der Roſe entziehen können“, ſagt Schleiden. „Von den
Gärten des phrygiſchen Midas, von denen Herodot erzählt,
bis zu den Hausgärtchen unſerer Bauern, oder den Parks
unſerer Großen, erſcheint die Roſe als erſte der Blumen.“
Die Roſe war jederzeit und ällerorkten der Liebling der
Dichter und der Liebenden. „Die Roſen von Schiras“
wer hat dieſes märchenhaft klingende Wort nicht ſchon ge-
hört, wer hat nicht ſchon geleſen von der einſt ſo herrlichen
Hanuptſtadt, berühmt durch ſchöne Frauen und Roſen, der
Vaterſtadt des Dichters Hafis? Ja, Perſien iſt die Heimath
der Roſen, wo ſie wie Waldbänme, groß und ſtark zum
Himmel emporwachſen.

Alle Poeſien, namentlich aber die vrientaliſche, ſind
durchduſtet vom Hauch der Roſen. Wer kennt nicht die
Sage von Gül und Bülbül, der Roſe und der Nachtigall
Aus Liebe zur Roſe durchſchluchzt der ſchlicht gekleidete
Vogel in ſchinelzendem Sange Wald und Hain zur Nacht-
zeit. Roſenzauber des Herzens, wer hat Dich noch nie
empfunden Rofen, Leben, Liebe ſind verwandt. Giebt
es einen Liebenden, der ſeiner Erwählten nicht eine Roſe
geſchenkt hat? Giebt es ein Weib auf Erden, welches,
dem Erwählten zu gefallen, nicht einmal wenigſtens eine

oſe im Haar oder am Gürtel getragen hätte?
Die Roſe in ihrer wunderſamen, aufragenden Schön

heit, iſt ein Symbol der Liebe und der Freude, des Glückes,
des Lebens, der Sehnſucht und der Erfüllung.

at,, Im Alterthume ſtanden die Roſen ſchon in hoher
Bunſt, ſie zierten Schüſſeln und Vecher, man bekränzte ſich

ſelbſt damit, und Roſenwaſſer war der beliebteſte Wohl
geruch. Der üppige Sybarite Smindirites ſchlief auf
Roſenblättern und erwachte, wenn ſich unter ihm ein
Roſenblatt ninbog! Die Römer der Kaiſerzeit zerpflückten
viele Tauſende von Roſen, um bei Trinkgelagen den Boden
füßhoch damit zu beſtreuen. Bei den Griechen war die
Roſe der Göttin der Morgenröthe, Eos, geweiht, als
Zeichen der Jugend und Friſche. Auch dem Gott der
brennenden Liebe, Cupido, weihten die Alten die Roſe als
Zeichen der Flüchtigkeit und Gefahr, wegen ihres raſchen
Verblühens und der Wunden, die ſie mit ihren Doruen
reißt. Cupido beſtach nach einer Sage den Gott des
Schweigens durch die Schönheit der Roſe, damit er die
Geheimniſſe der Venns nicht verrathe. Seitdem blieb die
Roſe auch ein Symbol der Verſchwiegenheit; daher das
bezeichnende Wort: „ſub roſa“, welches hente noch ge-
braucht wird.

Nach einer griechiſchen Sage war die Roſe urſprünglich
weiß, als aber der ſchöne Adonis von einem Eber zerriſſen
wurde, färbte ſie ſein Blut. Seither gibt es rothe Roſen.
Den Duft erhielt die Roſe nach griechiſcher Poeſie durch
einen Becher Nektar, den der Liebesgott über ſie goöß.
Nach einer jüdiſchen Sage ſtainnt die rothe Farbe der
Roſe von dem erſten Blute, welches auf Erden vergoſſen
wurde. Die weißen Roſen werden auch Magdalenenroſen
genannt, denn ſie wurden durch die Thränen dieſer reue-
vollen Heiligen entfärbt. Die Gallier nahmen vor der
Schlacht den Helm ab und kränzten ſich mit Roſen.
Mittelalterliche Dichter nannten das Schlachtfeld als hyper-
poetiſches Symbol für die vielen Wunden der Helden
Roſeugarten! Altdeutſche Maler bildeten die heilige Jung-
frau gern in einer Roſenlaube ab. Die deutſche Volks
poeſie macht ſich auch viel mit der Roſe zu ſchaffen. Wenn
in einem Garten ein Roſenkönig blüht (drei Roſen an einem
Stengel), ſo giebt es eine Braut im Hauſe. Blüht aber
im eine einzige Roſe an einem Strauch, ſo ſtirbt
ein Hausgenoſſe.“ Wie hübſch iſt die weiſe Beglaubigung
der Heiligkeit der Roſe, da der Teufel ihren Duft nicht
leiden kann!

Jnſertionsgebijhren
u die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg Bez.
Merſeburg unur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reckamen an Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang.
B.

angenommen, ſerner wurden die Anträge Hitze auf eine
Maximalbeſchäftigung verheiratheter Arbeiterinnen von zehn
Stunden täglich und ſechswöchentliche Ruhepauſe (ſlatt der
vierwöchentlichen der Regiernugsvorlage) für Wöchnerinnen

angenommen.
Der Bericht der Militärkommiſſton des Reichs

tags iſt jetzt ausgegeben. Die Verhandlungen ſind ziemlich
kurz wiedergegeben; von beſonderem Jutereſſe ſind die aus-
führlich und anthentiſch reproduzirten Erklärungen des
Kriegsininiſters und des Reichskanzlers Jn den umfaug-
reichen Anlagen iſt viel ſtatiſtiſches und rechneriſches Ma
terial enthalten. Ferner werden darin die Reden des
Generallientenants Vogel von Falckenſtein und des Abg.
Hinze über die zweijährige Dienſtzeit dein Wortlaut nach
wiedergegeben,

Der dritte Nachtragskredit zum Reichshaushaltsetat iſt
au den Bundesrath gelangt. Derſelbe verlangt rund 73600000
Mk., und zwar an dauernden Ausgaben 8400000. an einmaligen
65200000 Mk. Die erſteren ſollen durch Erhöhung der Ma-
triknlarbeiträge, die letzteren durch Anleihe gedeckt werden. J
den dauernden Anusgaben ſtecken auch die im zweiten Nachtrags-
ctat vorgeſehenen Gehaltserhöhnngen. Dieſelben dürſten ſich
den Abſtrichen der Budgetkommiſſion gemäß verändern. Von
den einmaligen Ausgaben kommen rund 42000000 auf militäri-
ſche Zwecke, darunter für die Artillerie 15000000, für neue Ge
wehre 10000000, für die großen Reſerveübungen 12000000, fur
Garniſonsbauten in ElſaßLothringen 5000000. Die Poſt und
Telegraphie beanſpruchen von den einmaligen Ausgaben 1250000,
die ſtrategiſchen Eiſenbahnen 10305 000. Zur Auszahlung an
Bayern ſind 5 Millionen ein geſetzt.

Die Dentſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat in
ihrer außerordentlichen Hauptverſammlung vom 4. d. M.
beſchloſſen, drei Millionen Mark. Vorzugsantheile in
Stücken von je 1000 Mark auszugeben Die Ausgabe ſoll
durch öffentliche Zeichnungsaufforderung bewirkt werden,
und es ſoll den Jnhabern der bisherigen Stammautheile
bei Ken von Vorzugsantheilen ein Bezugsrecht in
der Weiſe zuſtehen, daß ſie für einen Stammantheil einen
Vorzugsantheil und für je zwei weitere Stammantheile je
einen weiteren Vorzugsantheil zu fordern haben. Die Genehmigung der Aufſchesbehdrde hierzu iſt, wie das aintliche

„Kolonialblatt“ meldet, ertheilt worden.
Die Geſchäftsordunngscommiſſion des Reichstags hat

den Antrag des Abg. Rickert, betreffend die eventuelle Be
ſtellnug mehrerer Wahlprüfungskommiſſionen, mit fünf gegen
drei Stimmen abgelehnt.

Die Budgetcommiſſion des Reichstages ſetzte am Freitag
Vormittag die Berathung des zweiten Nachtragsetats, betreffend
die Erhöhungen der Gehälter für Beamte und Offiziere fort.
Bei Beginn der Sitzung gab Abg. Hahn (konſ.) die
Erklärung zu Protokoll, daß ſeine politiſchen
Freunde geſtern Abend irrthümlich gegen die Zu-
lagen für die Offiziere geſtimmt haben und im
Plenum dieſes Votum korxigiren würden. Zur Ver
handlung ſtanden zunächſt die Erhöhungen der Tarifklaſſe V,
Klaſſe 1, 4000 -5000, dur wie tag 4500 Mk. Derx Referent
v. Strombeck beantragte Äblehnung, während Korreferent
Hahn die Bewilligung einpfahl. Ueber die einzelnen Klaſſen.
denen eine Zulage zu gewähren ſei, entſpinnt ſich eine löngexe
Debalte, ohne daß es zu einer Entſcheidung kommt. Vielmehr
wird ſchließlich eine Subcommiſſien gewählt (die Abgg. Baum-
bach, Hahn, Liebknecht, Müllex-Marienwerder, Siegle und
v. Strombech), welche bis zur nächſten Sitzung der Kommiſſiou,
beſtimmte Vorſchläge formuyliren ſoll.

Die ſrenden Militär Attachées in Paris werden nach
Kriegsminiſters
Manövern des
Pulver zur An

einer neuerlich ergangenen Beſtimmung des
nicht, wie anfänglich beſtimmt war, d
VII. Armeekorps, bei welchem das rauchloſe

Seit undenklichen Zeiten werden Roſenöle und Roen
ſalben gemacht, benützt und hochgehalten; man gab Roſen
waſſer als Würze zu manchen Speiſen und wer kennt nicht
das ſt m „Eingeſottene“, die in Zucker eingemachten
Roſen? je ſelten und wie koſtſpielig iſt dieſe Roſenmarmelade, wie viele Roſen müſſen gre Blätter für die

leckere Fülle eines einzigen kleinen Kuchens hergeben?
Jn früheren Zeiten hielt man Roſenfeſte ab, um

tugendhafte Mädchen einen Preis gewinnen zu laſſen; ein
Gebrauch, der aus Frankreich ſtammt und, nach Deutſch
land herübergebracht, leider längſt aus der Mode iſt. Die
Päpſte ſegneten goldene Roſen. ein und nur gekrönte
Häupter wurden durch ſolch' ein Ehrengeſchenk ausgezeichnet.
Der Gebrauch, im Frühling die Roſe zu weihen, beſteht
noch heute in Rom. Die goldene Roſe wird heute noch
an höchſte Perſönlichkeiten „als r Weihe ihrer Tugend“
verliehen. Auch die unglückliche Charlotte von Mexiko
und Jſabella U. von Spanien haben ſie erhalten. Roſen
gaben auch, einer Sage nach, Anlaß zur Erbaunng der
Stadt Hildesheim, indem ſie Winters aus einem nackten
Dorubuſch hervorſchoſſen, umgrünt und blühend, da ein
deutſcher Kaiſer ſeine Reliquienkapfel an den Buſch hing.
Was Wunder, daß der Kaiſer über ſolch' ein Wunder eine
Kapelle, einen Dom und ſpäter gar eine Stadt erbante

So haben ſich des Menſchen Geiſt und Gemüth, ſein
Herz und ſeine Seele immer fort mit der Roſe beſchäſtigt,
die ewig neu und immer überraſchend ſchön, wie die Liebe,
ihr viel tauſendjähriges Daſein feiert.

Die Roſe erblüht in Wappen und auf Schildern, auf
r Schmuck und Toilettegegenſtänden, die jungen
Ritter trugen ſie einſt als Liebeszeichen in der Hand
und heute noch trägt mancher junge Mann ein Röschen
im Knopfloch.

Aus einem Dornbuſch fährt das zottige Ungethüm, der
verwunſcheue Prinz heraus, als der Vater ſeiner Erlöſerin,
die ihn zum Menſchen küſſen ſoll, den Rofſenkönig bricht.
Auf Dornenroſen umwüchert, ſchläft die verwunſchene Königs
maid, mit der zugleich die Welt vom Kuſſe des Retters
erwachen Wll.



wendüung kommt, ſondern denen des I. Armeekorps (Nantes)
anwohnen.

Der preußiſche Oberkirchenrath hat vor Kurzem
zum Kampfe gegen die ſozialdemokratiſche Bewegung auf
gefordert. Das Großherzoglich heſſiſche Oberkonſiſtorinm
hat ſich jetzt im Verordnungsblatt für die evangeliſche
Kirche des Großherzogthums Heſſen jenem Ausſchreiben
angeſchloſſen.

Amerikauiſches Schweinefleiſch ſoll neuerdings maſſen
haft mit holländiſchen Urſprungsatteſten über die holländiſche
Grenze nach Deutſchland eingeführt werden. Gegenwärtig be
findet ſich, wie den Hamb. Nachr. gemeldet wird, in Berlin eine
Deputation aus Weſtfalen, um gegen dieſe Art von Schmuggel
Proteſt zu erheben.

Ein guter Fang, iſt wie die „Th. Oſtd. Ztg.“ berichtet,
Herrn Polizei-Kommiſſaxius Fiukenſſein gelungen. Jhm war
bekannt geworden, daß ſich hier in Thorn ein öſterreichiſcher
Flüchtling aufhalten ſolle. Derſelbe ſei Verwaltungsmeiſter in
Feſtung Pezemysl geweſen, habe im Jahre 1887 aus der dor-
tigen geheimen Kanzlei, unter Anwendung großer Liſt, 43 Pläne
geſtohlen und dieſe in Rußland für eine erbebliche Summe ver
kauft. Seitdem werde der Ungetreue von den öſterreichiſchen
Behörden ſteckbrieflich verfolgt. Die angeſtellten Ermittelungen
ergaben, daß der Mann ſich ſeit 3 Tagen in Thorn aufhielt ünd
zwar in dem Fährhauſe der polniſchen Dampfer. Seine Feſt-
nahme gelang und der Dieb geſtand ſein Verbrechen ein. Er
habe in Rußland, ſo gab er an, für ſeine Pläne 500 Rubel und
die Berechtigung, eine Schankwirthſchaft zu führen, bekommen.
Die 500 Rubel wären alle geworden, die Schaukwirthſchaft
hätte nichts eingebracht, dann habe er mehr verlangt, nun drohte
man ihm mit Auslieferung an Oeſterreich und da ſei er nach
Preußen geflohen. Dem öſterreichiſchen Botſchafter in Berlin
a von der Feſtnahme ſofort telegraphiſche Mit:heilung ge
macht.

Reichstags Verhandlungen.
22, Plenarſitzung vom 20. Juni 1890, Nachm. 1 Uhr.

Die heutige Plenarſitzung wurde von dem Präſidenten
von Levetzow um I Uhr eröffnet.

Das Haus ſetzte die zweite Berathung des Geſehzentwurfes,
betreffend die Gewerbegerichte, bei dem geſtern mitgetheilten
Abſatz 3 des 8 12 fort, mit welchem die Diskuſſion des 8 72
verbunden wird.

„Abg. Biehl ſucht die Berechtigung der Jnunngsſchieds
gerichte gegenüber den Angriffen des Abg. Eberty nachzuweiſen,
bei welcher Gelegenheit er erklärt, daß er die Abneigung der
Herren von der linken Seite des Hauſes gegen Jnnungen und
Jnnungsſchiedsgerichte allerdings begreiflich finde, da ſich die
Beſtrebungen zu Gunſten der Jnnungen mit denen der dentſch-
freiſinnigen Partei in der That nicht deckten. Wenn es wahr
ſei, daß der Abg. Dr. Meyer. wie er geſtern behauptet, gegen
die freien Jnnungen eine freundliche Geſinnung habe, ſo möge
er dieſelbe durch Annahme der Kommiſſiöusbeſchlüſſe bethätigen.

Abg Eberthy (deutſchfreiſ.) tritt den Ausführungen des Vor-
redners entgegen, indem er ausführt, daß bei den vielfachen

treitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern. wie ſie that-
chlich vorfielen, die maßloſen Anſprüche der Jnnungen auf

Nacht den Konflikt ins Unendliche vermehren müßten, Abg. Acker
monn habe ſich auch auf die Verhandlungen des jüngſt hier ab-
gehaltenen Jnnnungstages bezogen, welchem er (Redner) perſönlich
beigewohnt habe. Dort habe der Hauptredner, ein Herr Faß-
hauer aus Köln, merkwürdigerweiſe ganz im Gegenſaß zu den
allgemein bekannten Thatſachen erklärt, daß Fürſt Bismarck
eigentlich gar nichts für die Jnnungsſache gethan und dann den
Befähigungsnachweis als das einzige Mittel bezeichuet,
welches den gefährdeten Jutereſſen des Handwerks aufzuhelfen
im Stande ſei. Er bezeichnet ſodann die Junungen als die Ver
tretung eines verhältnißmäßig nur geringen Theiles des Hand
werkerſtandes, betont ihre mangelhafte Leiſtungsſähigkeit und
führt dann des Weiteren aus, daß die Jnnungs Schieds- und
Gewerbegerichte ihrer ganzen Bildung nach in einem totalen un-
lIösbaren Widerſpruche mit einander ſtänden. Mit den Be-
ſtimmungen dieſes Paragraphen würde gerade das Gegentheil
von dem bewirkt, was das Geſeh herbeiführen wolle. Für die
Geſellenſtreitigkeiten müßten die ordentlichen Schiedsgerichte
kompetent fein, die Jnunngen aber auf Verwaltungsangelegen-
heiten und auf das Lehrlingsweſen ſich beſchränken. Jm Uebrigen
befürwortet er event. die Annahme folgenden Antrags: „Gegen
die Entſcheidungen der Jnnungen und der Jnnungsſchiedsgerichte
ſteht, wo Gewerbegerichte beſtehen, die Berufung an dieſes, wo
Gewerbegerichte nicht beſtehen, die Berufung an das ordentliche
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Unſchuldig zum Tode verurtheilt!
Die Angelegenheit des unſchuldig zum Tode verurtheilten

Borras nimmt fortgeſetzt den erſten Platz im Tagesgeſpräch
und in den Erörterungen der Preſſe ein. Jm Jahre 18387
wurde an einem Ehevaagr, das in einem einſamen Bauerngehöft
in Petit Condom wohnte, ein Raubmord begangen, Die Frau
TFonnte, ehe ſie ſtarb, noch ausſagen, daß drei Verbrecher die
That verübt hatten. Die Behörde verhaftete zwei übelberüch-
tigte Landſtreicher, Gnillaumet und Villarubia, am Tage nach
dem Morde. Sie machten keine Schwierigkeit ihren Antheil
an dem Verbrechen einzugeſtehen Fehlte noch der dritte Schul
dige. Fünf Tage nach der That nahm die Gendarmerie Vor-
ras feſt, einen Spanier, der mit ſeiner Frau ruhig in Carcaſ-
ſonne lebte und ſich redlich als Arbeiter ernährte. Er war
vollkommen unheſcholten. Nichts lenkte den Verdacht auf ihn
Er hatte vom Tage des Verbrechens bis zu ſeiner Verhaftung
ganz ſo gelebt wie immer und durch kein Anzeichen Unruhe oder
Aufregung verrathen. Die Behörde verſiel einfach auf ihn,
weil ſie einen dritten Schuldigen brauchte. Trotz ſeiner euer
giſchen Unſchuldsbetheuerungen wurde er vor die Geſchworenen
geſtellt. Er hörte nicht auf, in den Ausdrücken tieſſter Ent
rüſtung ſeine Unſchuld zu betheuern. Die beiden Mitangeklag-
ten ſchwiegen. Vier Zeugen erſchienen vor dem Gerichtshofe
und ſagten übereinſtimmend aus, daß Borras am Tage und in
der Nacht des Verbrechens vom Thatort weit entfernt geweilt
habe. Das Alibi konnte unanfechtbar nachgewieſen werden. Jn
der Zuſammenfaſſung der Verhandlungen betonte trotzdem der
Richter auf's Kräftigſte die Schuld Borras'. Die Geſchworenen
kanden ihn mit den beiden andern Angeklagten des Raubmor-
des ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilte ihn zum Tode.
Borras meldete Berufung an. Dieſe wurde verworfen, weil kein
Formfehler vorlag, doch empfahl der Gerichtshof die Umwand-
ung der Todesſtrafe in lebenslängliche Zwangsarbeit. Die
beiden gleichzeitig verurtheillen Verbrecher verſicherten immer
wieder die Unſchuld des Unglücklichen, der 16 Monate in ſteter
Furcht vor der et zubringen mußte, ehe es ihm mit-
getheilt wurde, er ſei zu lebenslänglicher Zwangsarbeit begna
digt. Mittlerweile gelang es der Galtin des Vorras, die Theil
nahme des Senators im Aude-Departement, Marcon, für ihren
unglücklichen Gatten zu gewinnen. Dieſer entfaltete einen be
wundernswerthen Eifer für den unſchuldig Verurtheilten. Er
reiſte nach Paris, lag tagelang in den Vorzimmern des Juſtiz
miniſteriums, faßte den Juſtizminiſter im Senat, in der Kam
zuer, auf der Straße ab, wo er ihn nur irgend antreffen konnte,
machte ſich läſtig, ſcheute den Vorwurf der Zudringlichkeit nicht
und beſtand daräuf, daß die Straffache Borras' wieder aufge
nommen werde. Damit dies geſchehen konnte, mußte Borras
in den Aiagngnigſen Frankreichs bleiben. Der Senator erlangte
das Zugeſtändniß, daß Borras nicht nach Neukaledonien ge
ſchickt werden ſolle. Herr Marcon glaubte nun ruhig ſein zu
können. Wie erſtaunt war er, als er etwa vierzehn Tage ſpäter
einen verzweifelten Brief der Gattin Borras' erhielt, die ihm
mittheilte, ihr Mann ſei eben auf einem Trausportſchiff einge-
ſchifft worden! Herr Marcon eilte ſelbſt nach Toulon und machte
folgende unglaubliche Entdeckung: Der Staatsanwalt in Toulon
hatte ſich nach Empfang des Miniſterialbefehls, der Borras
Verbleiben in Frankreich anordnete, beeilt, Borras augenblick-
lich einſchiffen zu z. Dieſer Menſch wurde den Behördeu
unbequem. Er mußte zu den Gegenfüßlern geſchafft werden,
ehe es ihm gelang, den Gerichten und Stagtsanwaltſchaften weilere
Unannehmlichkeiten zu bereiten. Herr Marcon ſehte den Draht

Gericht offen. Die Bexufung geſchieht in dem einen, wie dem
anderen Falle durch Erhebung der Klage

Abg. v. Cunv (nat -lib.) betont daß er ſchon wegen der
Schnelligkeit der Entſcheidung den Gewerbegerichten den Vorzug

ebe, und daß er deshalb dem Antrage Auer, wonach durch die
uſtändigkeit eines für den Bezirk einer Jnnung beſtehenden

öder ſpäter -errichteten Gewerbegerichts die Zuſtändigkeit einer
Jnnung oder Jnnungsſchiedsgerichts ausgeſchloſſen iſt, prinzipiell
den Dorzuf gebe, eventnell ſei er für die Regierungsvorlage-

Darauf wurde von den Abgg. Frhr. v. Heeremann
(Centr.), Merbach (Reichsp.) und von Maſſow (dentſchconſ.)
ein Schlußautrag geſtellt. Abg. b. Meyer-Berlin (deutſch-
freiſ.)beantragte alsbald mit Rückſicht darauf, daß der g 72 der
wichtigſte der ganzen Vorlage ſei, die namentliche Abſtimmung
über den Schlußantrag. Derſelbe wurde mit 124 gegen 112
Stimmen abgelehnt und die erethnn fortgeſetzt.

Abg. Auer (Soz.Dem.) führt aus, daß durch Annahme der
Kommiſſionsbeſchlüſſe die Gewerbegerichte zur Nebenſache, die
Jnnungs-Schiedsgerichte zur Hauptſache gemacht werden würden,
tritt den Ausführungen des Abg. Biehl. ausführlich entgegen,
welche bewieſen hätten daß die ungen de Streitigkeiten
zwiſchen Arbeitgeberu und Arbeitnehmern keineswegs in objek-
tiver und unparteiiſcher Weiſe gerecht werden könnten und recht-
fertigt ſeinen Antrag Wenn der Paragraph nach den Kom-
miſſionsbeſchlüſſen angenommen werde, würden ſeine politiſchen
Freunde Mann für Maun gegen die Vorlage ſtimmen.

Abg. Dr Miquel (nat.-lib.) kaun es auch nicht für zu
träglich halten, wenn zwei Gerichte nebeneinander konkurriren,
und der Rechtsſuchende heute dieſenr, morgen jenem Gerichte
unterſtellt ſein ſolle. Die Entſcheidungen über Streitigkeiten
zwiſchen Meiſtern und Geſellen müßten jedenfalls den Gewerbe

gerichten verbleiben. eAbg. Dr. Meyer-Verlin (deutſchfreiſ.) legt dar daß die
Jnnungen nicht kräftig ſeien und ihren Zweck, das Handwerk zu
ſtärken, nicht erfüllten. Die Jnnungsſchiedsgerichte mochten als
Surrogat am Platze geweſen ſein, ſo lange es andere Gerichte
nicht gegeben. Jn einzelnen Fällen, wo es auf techniſche Fragen
des beſonderen Handwerks ankomme, treffe auch die Vorlage die
nöthigen Anordnungen. Uebrigens habe die Regierung allen
Verbeſſerungsauträgen die von ſeinen Freunden geſtellt, ent
ſchieden widerſprochen. Hier aber weichen die Kommiſſionsbe-
ſchlüſſe erheblich von der Vorlage ab; trotzdem aber hülle ſich
die Regierung in wohlwollendes Schweigen.

Abg. Biehl (Zentr.) trat den Ausſührungen des Abg.
Auer in Bezug auf deſſen Behauptungen über das Jnnungs-
weſen entgegen.

Abg. v. Kleiſt-Retzow (deutſchkonſ.) bekont, daß die durch
aus ein Hebung des Handwerkerſtaundes nur durch das
feſte Zuſammenſchließen in den Jnnungen erfolgen könne. Der
Kommiſſionsbeſchluß wolle auch nur den Jnnungen ein ſchon
beſtehendes Recht erhalten. Das Jnnungsgericht leiſte ganz
daſſelbe, was die Gewerbegexichte leiſten ſollen.

Reg.-Kommiſſar Geh. Oher-Reg.Rath Lohmann betont,
daß die Regierungsvertreter in der Kommiſſion allerdings den
Koinmiſſionsbeſchluß bekämpft. und daß die Regierungsvorlage
es abſichtlich vermieden habe, an den beſtehenden Rechten der
Junungen in dieſer Vorlage etwas zu ändern.

Abg. Miquél (nat.-lib. zieht die Gewerbegerichte auch des
halb vor, weil die Beiſitzer in den Jnnungsgerichten wirthſchaft
lich zu abhängig ſeien, um ſich als Richter zu eignen

Abg. Böckel (Antiſemit) meint, daß die Sozialdemokraten,
weil ſie im Dienſte der Großbeſitzer und der Börſe ſtehen. Geg-
ner der Jnnungsbeſtrebungen ſeien.

Abg. Bebel (Soz.Dem.) weiſt die Behauptung des Vor-
redners, daß die Sozialdemokratie im Dienſte der Vörſe ſtehe,
als eine Unwahrheit entſchieden zurück. Der Untergaug des
kleinen Handwerks ſei mit ſolchen kleinen Mitteln, wie ſie hier
vorgeſchlagen, nicht aufzuhalten.

Nach kurzer Erwiderung des Abg. Dr. Böckel auf die Aus
führungen des Vorredners wurde die Diskuſſion geſchloſſen.

Bei der Abſtimmung wurde zunächſt nach dem Antrage
Porſch im erſten Abſatze des 8 12 die Forderung des einjähri-
gen Aufenthalts (ſtatt des zweijährigen) beſchloſſen der Antrag
Eberty, betr. die Zulaſſung des weiblichen Geſchlechts zu den
Beiſitzerwahlen in namentlicher Abſtimmung mit 157 gegen
79 Stimmen abgelehnt; dann auch der ſozialdemokratiſche AÄn-
trag, ſtatt des 25. Lebensjahres das 21. zu ſetzen, mit großer
Majorität verworfen. Bei der Abſtimmung über 8 72 wurde
der Antrag des Abg. Eberty, die Zuſtändigkeit der Jnnungen
auf die Entſcheidungen von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitge-
bern und Lehrlingen zu beſchränken, mit 122 gegen 314 Stim-
men abgelehnt. Ebenſo wurde der Eventunalantrag des-
ſelben Abgeordneten zu Abſatz 3 des S 72 verworfen und 8 72
unverändert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen.

Schluß der Sitzung 5 Uhr. Nächſte Sitzung Sonn-

ch c DDin Bewegung, er drohte mit Stagts- Interpellationen und An-
zeigen, und ſo gelang es ihm, den böswilligen Widerſtand des
Staalsanwalts zu brechen und die Wiederqusſchiffung Borras'
durchzuſetzen. Nun begab ſich etwas noch Anßerordentlicheres.
Ein Strolch Namens Roſſel wurde in Spanien wegen eines
Vergehens gefangen genommen. Bei ſeinem Verhör geſtand er
freiwillig, daß er der dritte Mörder von Petit Condom ſei.
Die ſpaniſchen Behörden theilten dies ſofort den franzöſiſchen
mit und forderten dieſe auf, die Auslieferung Roſſel's zu ver
langen, welchem Antrage ſie ſofort ſtattgeben würden. Die Zu-
ſchrift verfolgte den üblichen, Weg, gelangte vor den Gerichtshof
von Montpellier, und dieſer fällte folgendes Urtheil: „Roſſel's
Auslieferung iſt nicht zu verlangen. Denn wenn Roſſel auch
behauptet, ſchuldig zu ſein, ſo haben doch die Gerichtsverhand-
lungen erwieſen, daß nicht er, ſondern Borras der dritte
Mörder ſei. Roſſel iſt alſo als unſchuldig zu betrachten. Allein
ſelbſt wenn er an dem Verbrechen theilgenommen haben follte,
ſo würde dies doch die Schuld Borras' nicht vermindern, und
von einer Wiederaufnahme des Verfahrens zum Zwecke der
Gegenüberſtellung Roſſel's und Borras' wäre nichts Neues zu
erwarten.“ Darüber war es 1889 geworden. Borras' ſchmach-
tete ſeit 1 Jahren im Gefängniß. Theévenet war inzwiſchen
Juſtizminiſter geworden. Sengtor Marcon verfaßte eine Denk-
ſchriſt, er drängte und trieb und wurde der Schrecken des Juſtiz-
miniſteriums. Die Beamten ſuchten ſich an ihm zu rächen, in-
dem ſie verbreiteten, er ſei wahnſinnig gewörden, er habe die
fixe Jdee, daß irgend ein dunkler Mörder in Südfrankreich un
ſchuldig ſei. Das ſocht Herr Marcon nicht an. Seine Denk-
ſchrift wurde von Beamten des Miniſteriums unterſchlagen, er
reichte eine neue ein. Die Antwort beſtand in einer „Wider-
legung', die einfach die Anklagerede des Staatsanwalts wieder-
gab! Dieſer ſchändliche Kniff der „Bureaus“ war das Heil
Borras'! Thévenet war im Juſtizminiſterium durch Fallières
erſetzt worden, dieſem zeigte Herr Marcon, wie man ſich unter
ſtanden hatte, die Angelegenheit zu behandeln. Der neue
Miniſter las die Denkſchrift endlich ſelbſt durch, und die Folge
war, daß Borras' wenige Tage ſpäter „begnadigt' (das iſt die
einzig mögliche Form) und in Freiheit geſetzt wurde. Die ſeier-
liche Erklärung, daß er ſchuldlos ſei, kann erſt nach neuer Ver-
handlung durch ein neues Urtheil erfolgen, und das wird noch
einige Zeit in Anſpruch nehmen. Das iſt der Fall in ſeiner
ganzen Schrecklichkeit. Ein armer, vereinzelter Fremder hatte
drei Jahre lang mit der ganzen ungehenren Organiſation der
Rechtspflege zu kämpfen. Gerichte, Staatsanwaltſchaften, Mini-
ſterialbureans wichen ſelbſt vor Schurkereien nicht zurück, um
einen unbequemen Zeugen ihrer Fehler zu vernichten. Es ge
hörten die Zähigkeit und der heilige Eifer eines Mannes von
Herz und glücklicherweiſe auch von Stellung, des Senators
Marcon, dazu, um den böſen Willen der Aemter zu, beſiegen.Ohne Herrn Marcon würde Borras' wohl in Nenkaledonien
fanlen. Welche Beweggründe hoben aber die Richter und Be
amten veranlaßt, ſo unerhörte Schuld auf ſich zu laden Ach,
es ſind menſchliche und verſtändliche Bewengründe. Zuerſt
waren die Schuldigen blos dumm und verblendet. Als ihnen
aber ihre Dummheit und Verblendung nachgewieſen war, da
hatten ſie nicht die ſittliche Stärke, ſie einzugeſtehen und zu be-
reuen, und um nicht bekennen zu müſſen, daß ſie gefehlt hatten,
exſchwerten ſie lieber ihren anfänglichen Fehler durch ein ab-
ſichtliches, raffinirtes Verbrechen und ſehten ſich mit der ganzen
Wucht einer der gewaltigſten Staats und Geſellſchaftsmaſchinen
auf den unglücklichen Borras', um ihn zu zermalinen.

abend 12 Uhr. (Forkſeßung der heutigen Berat ung du
pellation Thomſen, betr. die Viehausfuhr nach England, und
dritte Berathung des erſten Nachtragsetats

Das Urtheil des Reichskommiſſars b. Gra-
veunrenth über unſer Abkommen mit

England.
Die Augsburgyer neueſten Nachrichten ſind in der Lage, ein

Urtheil des Reichskommiſſaxs v. Gravenreuth über das Abkom-
men mit England zu veröffentlichen, welches großes n
in Deutſchland machen dürfte. Vielleicht wird es durch Major
Wiſſinann in manchen Punkten widerlegt; ſo hoffen wir! Jn der
Hauptſache ließ ſich Herr v. G. ſo aus, daß dieſer Vertrag ihn
in das ſchmerzlichſte Erſtaunen ſehze, und daß ſein Gefühl die
Deutſchen, mit denen vereint er in Oſtafrika gewirkt. Geſund-
heit und Leben eingeſetzt, theilen würden. Jn die Abtretung
von Witu könne man ſich am eheſten finden, obwohl der Um
ſtand, daß es für England werthvoller ſei, als für uns, an ſei
nem Werth für uns nichts ändere. Jmmerhin könne man das
erhebliche Opfer. das man mit dieſer Abtretung bringe, durch
die engliſcherſeits gemachten Zugeſtändniſſe kompenſirt erachten
Höchſt bedauerlich aber ſei die Preisgabe Uganda's, doppelt be
dauerlich gerade m gegenwärtigen Moment, wo durch Peters
Erfolge dört ſür uns eine ſo außerordentlich günſtige Lage ge-
ſchaffen worden ſei und Emin Paſchas Zug eine bedeutungsvolle
Verwerthung dieſer Lage verſprach. Das Allerſchlimmſte aber
ſei die Auskieferung Sauſibars an die Engländer. Wie Uganda
der Schlüſſel zu Centralgſrika, ſo iſt Sanſibar der Schlüſſel zu
Oſtafrika, und beide Schlüſſel ſind nun in der Hand der Eng
länder. Das heißt, daß die Engläuder zu Herren der Situation
auch in unſerer eigenen Jntereſſenſphäre erhoben ſind, und das
in einem Angenblick, wo nach ſchweren Opfern an Geld und
Wenſchenlebeu pra tiſch wir die Herren der Situation waren.
Alle afrikaniſchen Fürſten, auch Tippu Tivp, ſtehen zu den in
Sanſibar anſäſſigen Jndiern in einem ſtark angeſpannten Borg-
verhältniß. Wer Sanſibar hat, der hat Afrika. Leider iſt nicht
zu glauben, daß die Loyalität der britiſchen Regierung ſich überall
und immer auf ihre Unterthanen gusdehnen werde. Die Eng-
länder haben in Oſtafrika beſtändig gegen uns intriguirt. ſie
werden das auch ferner thun urd jebt erſt recht, nachdem für
ihre Jntriguen ihnen eine ſo ſtarke Baſis gegeben iſt. Sie
können uns ganz koloſſal ſchaden, zumal durch den hurgg an
und für ſich ſchon unſer Anſehen in Afrika begreiflicher Weiſe
eine ſchwere Einbuße erleiden wird. So iſt der Vertrag für
unſere Sache in Oſtafrika ein harter Schlag, der um ſo ſchmerz-
licher trifft, als er unerwartet kommt. Denn man verſah ſich
nach verſchiedenen Anzeichen von der gegenwärtigen Regierung
eines friſchen Vorgehens in der Kolonialpolitik. Herr von
Gravenreuth gab an dieſem traurigen Reſultat weſentlich unſe
rer ewig nörgelnden Oppoſition Schuld.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer traf am Freitag in

Eſſen um 9 Uhr zur Beſichtigung des Kruppſchen Etabliſſe
ments ein. Soweit bis jetzt bekaunt trifft Se. Majeſtät
der Kaiſer Sonnabend früh 8 Uhr auf der Wildpark-
ſtation wieder ein und begiebt ſich ſofort von dort aus
init Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und den beiden älteſten
Prinzen nach Großlichterfelde zur Fahnenweihe. (Siehe
weiter unten.)

Die Sammlungen für die Errichtung eines
Kaiſer Friedrich- Denkmals bei Wörth haben bis jetzt
einen Ertrag von ungefähr 200 000 geliefert, ſo daß die Vor-
bereitungen der Ausführung nächſtens in Angriff genommen
werden können. Die Hälfte der Summe ſoll die Armee bei
geſteuert haben.

Jn Groß-Lichterfelde findet heute (Sonnabend) die
feierliche Einweihung der neuen Fahne ſtatt, welche dem
2. Bataillon der Haupt-KadettenAnſtalt (Kommandeur Major
Frhr. Schuler v. Senden) von dem oberſten Kriegsherrn ver-
liehen worden iſt. Durch die Gegenwart des Kaiſers, welcher
um 9 Uhr Vormittags in der Anſtalt erwartet wird, wird der
ſeierlichen Handlung eine beſondere Weihe gegeben werden.
Nach Eintreffen des Monarchen wird in der Vorhalle der Kirche
die feierliche Nagelung der Fahne vor ſich gehen. ieran
ſchließt ſich ein Gottesdienſt, wobei der Feldpropſt der Armee
D. Richter die Weiherede hält. Nach dem Gottesdienſt wird
der Kaiſer eine Parade ſämimtlicher Kadetten abnehmen und
ſodann die Letzteren im Turnen und Voltigiren beſichtigen.
Nach Beendigung der Turnvorſtellung will Se. Majeſtät einer
Einladung des Oſfizierkorps der Hanpt-Kadetten-Anſtalt zum
Frühſtück im Feldmarſchallſaale Folge leiſten. Wie wir von
anderer Seite hören, ſind die beiden Reitlehrer der Haupt
kadettenanſtalt, Lientenant v. Görſchen (5. Ul.) und v. Franken-
berg Proſchlitz (6. Kür.), während der Feier als Ordonnauz-
fhicre, Erſterer beim Kaiſer, Letzterer bei der Kaiſerin, be
ohlen.

Der Grundſtein für das Hauptgebäude des Kaiſer
und Kaiſerin Friedrich-Kinderkrankenhauſes iſt geſtern in Gegen-
wart der Kaiſerin Friedrich, der Erbprinzeſſin von Meiningen,
der Prinzeſſinnen Viktoria und Margarethe und des Prinzen
Adolf von Schaumburg feierlich gelegt worden.

Gewerbekammer für den Regierungsbezirk
Merſeburg,

II

Halle, den 20. Juni 1890.
Bei der weiteren Berathung des Jhresberichtes gab ein

auf die vorjährige Bewegung der Berg arbeiter be-
züglicher Paſſus Veranlaſſung zu einer längeren Diskuſſion,
in welcher mehrere Mitglieder der Kammer der Anſicht der Jn
duſtriellen Ausdruck gaben, daß in ihnen das Gefühl herrſche,
die Staatsregierung zeige den unberechtigten Forderungen der
Arbeiter, ſpeziell der Forderung des Normalarbeitstages
gegenüber doch wohl zu viel Entgegenkommen Dieſen Ausführungen gegenüber betonte Herr RegierungsPräſident von
Dieſt, daß die königliche Staatsregierung denn doch den un-
berechtigten Forderungen ſehr feſt und eutſchieden entgegeutrete.
Es wurde dann aus der Verſammlung darauf hingewieſen daß
vom Königl. Oberbergamt Halle auf einer Braunkohlengrube
der 8 Stunden-Arbeitstag eingeführt ſei was zu Mißverſtänd-
niſſen und zu einer mit Streiks verbundenen Exregung unter
deu Arbeitern anderer Gruben des Bezirks geführt habe. Ein
auf dieſe Thatſache hinweiſender Paſſus, in welchem zugleich
dem lebhaften Bedauern der Kammer über das Vorkommnif
Ausdruck gegeben wurde, faud Aufnahme in den Bericht. Beim
Abſchnitt Schifffahrt kührte Herr Regierungs- Präſident von
Dieſt aus, daß die baldige Ausführung des ſeit mehr denn
einem Jahrzehnt geplanten Kanals von der Saale nach Leipzig
zu äußerſt wünſchenswerth erſcheine.

Nach Schluß der Berathung über den Jahresbericht verlas
Herr Reg.- Präſident von Dieſt ein ihm erſt vor wenigen
Tagen zugegangenes Schreiben, unterzeichnet von den Miniſtern
Maybach, von Lucins und von Berlepſch, in welchein die Ge-
werbekammer erſucht wird, die Frage in Erwägung zu ziehen.
ob es zweckmäßig ſei, eine einheitliche Zeit für das
geſammte bürgerliche Leben auf dem Wege der Geſeb
gebung einzuſühren. A

Die Verſammlung trat in eine kurze Berathung der Frage
ein, wobei die Herren Commerzienrath Bethcke und Com-
merzienrath Riedel bei aller Anerkennung der Vortheile einer
einheitlichen Eiſendahnzeit doch ſchwerwiegende Bedenken gegen
eine allgemeine einheitliche bürgerliche Zeit ſür das deutſche
Reich geltend machten. Es wurde dann mit der Erörterung
der Frage die Abtheilung für Handel betraut, deren Berathungen
dann der Plenarverſammlung für ihre Entſcheidung als Grund
lage unterbreitet werden ſollen. s

Ein Schreiben des Herrn Landesdirektor Graf von
Wintzingerode, in welchem die Befürchtung ansgeſprochen
wurde, daß vielfach Handwerksmeiſter ſich um die ihnen zur
Zwangserziehung übergebenen oder taubſtummen Lehrlinge nicht
hinreichend bekümmerten, eine Behauptung, welche der darüber
befragte Vorſitzende der Abtheilung für Handwerk übrigens
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l wut de Abkheilung zu weiteren Erbebnngen
und Berathungen überwieſenDarauf mochte der Vorſitzende einige Mittheilungen aus

dem zur Kenntnißnahme vorliegenden Jahresbericht des Herrn
Gewerberathes Hägermaun, welche von einem erfreulichen
Fortgang der gewerblichen Thätigkeit im Bezirk Zeugniß ab
Iegten. Dieſelbe übertrifft den Vezirk Erfurt hinſichtlich der
Zahl der im letzten Jahre nen ferrichteten Anlagen, welche der
gewerbe- polizeilichen Genehmigung bedurften (189), an Zahl der
Neu aufgeſtellten Dampfkeſſel und Lokomobilen wie an Zahl
der Arbeiter in der Metall und Maſchinen-Induſtrie. Die
Ka der Arbeiter hat ſich im Bezirk um 2436 Mann geſteigert

uffallend ſtark, um 906 d. h. un 5,5 iſt übrigens die Zahl
der jugendlichen Arbeiter in die Höhe gegangen.

Auf dieſe Mittheilungen folgte die Beſprechung der bei der
Ietzten Plenarſitzung unerledigt gebliebenen, von der Königlichen
Regierung der Gewerbekammer zur Berathung überwieſenen
Fragen.

j. Welche Maßregeln empfehlen ſich, um den durch Errichtung
von Natural-Verpflegungsſtationen (WandererArbeitſtätten) und
einer Arbeiter-Colonie aufgenommenen Kampf gegen Vaga-
vondage und Bettelei im Regieruugsbezirk zum erwünuſchten
Siege zu führen Der Referent, Herr Schneidermeiſter Sitte
Torgau berichtete aus den Berathungen der mit Erwägung
dieſer Frage betrant geweſenen Commiſſion, daß dieſelbe eine
Reſolution folgenden Jnhalts vorſchlage:

Die in der Provinz eingerichteten Verpflegungsſtationen
und die Colouie Seyda werden Seitens der Gewerbekammer
als ſehr nüßlich anerkannt. Die Kammer hält es für noth
wendig, daß von Seiten des Staates oder der Provinz der Colonie
eine genügende Beihilfe gewährt werde, damit dieſelbe nöch
erfolgreicher wirken könne.

Die Commiſſion habe ferner noch Wünſche hinſichtlich der
Verpflegungsſtationen dahin geäußert, daß 1. in den Verpflegungs-
ſtativnen ohne Arbeit keine Verpflegung gegeben werde 2. die
Stationen nicht zu nahe an einander liegen dürfen: 3. in den
Stationen ein Arbeitsnachweis vorhanden ſei: 4. in den Stationen
größte Reinlichkeit herrſchen ſolle: 5. eine Wiederkehr innerhalb
6 Monaten in dieſelbe Station nicht zuläſſig ſei: 6. jeder die
Station Beſuchende eine Legitimation beibringen müſſe, damit
eine Unterſcheidung zwiſchen arbeitsloſen Handwerksgeſellen und
pagabundirenden Bettlern ſtattfinden könne: 7. eine Controlle
der Station durch Privatperſonen oder durch die Jnnungen
ausgeübt werde.

Ueber das Reſultat der Commiſſionsberathungen ſprach
ſich Herr Regier. Präſident v. Dieſt ſehr erfreut ans, derſelbe
jegte dann noch eingehend die Bedentung der WandererArbeits-
ſtätten und die ſegensreiche Wirkung der Kolonie Seyda dar
Nach Verleſung des vom Herrn Landesdirektor der Kammer
zu dieſer Frage zugegangenen Materials ſchloß ſich die Kammer
der von der Commiſſion aufgeſtellten Reſolution an und machte
die von der Commiſſion geänßerten Wünſche bis auf Nr. 5,
welcher geſtrichen wurde, zit den ihrigen mit der Abänderung,
daß Nr. 7 dahin gefaßt wurde, daß eine dauernde Mithilfe am
Ausbau der Stationen durch Lokalausſchüſſe von tüchtigen Ge
meindemitgliedern erwünſcht ſei. (Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Delitzſch, 19, Juni. (Orgelprüfung.) Geſtern wurd

die von H. Rühlemann- Zörbig hergeſtellte neue Orgel
vom Kgl. ISeminar-Muſiklehrer Kropf hier im Auftrage der
Königl. Regierung geprüft, und da Anſtände ſich nicht vor-
fanden, abgenommen. Das Werk beſteht aus 3 Mannalen mit
eigenen Stimmen und koſtet einſchl. Gehäuſe c. 11000

ark.
Z Eisleben, 20. Juni. (Lehrerinnenprüfung.) Unter

Vorſitz des Herrn Provinzialſchulraths Göbel-Magdeburg und
des Herrn Geh. Schulrath. Haupt- Merſeburg fand vor einer
vom Conſiſtorium beſtimmten Commiſſion hierorts im Mans-
felderhofe eine Prüfung für Lehrerinneu ſtatt, welche am
Montag begann und geſtern Abend ihren Abſchluß fand. An
der Prüfung nahmen 13 junge Damen theil und erhielten das
Zeugniß für Schulvorſteherin 1, für höhere Mädchenſchülen 9,
3 ließen ſich in fremden Sprachen nachprüfen. Geſtern Nach
mittag brannte in Polleben in einem Gute ein Stall nieder.

e Niemberg, 20. Juni. (Leichenfund.) Hente in der
früheſten Morxgenſtunde (zwiſchen 3 und 4 Uhr) wurde bei dem
benachbarten Dorfe Bra ch w itz neben dem Eiſenbahnkörper
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn die Wittwe Höſer todt
aufgefunden. Die bejahrte Frau, eine Achtzigerin, iſt infolge
ihres hohen Alters etwas kindiſch und ſchwachſinnig geworden.
Dieſelbe mag wohl während der Nacht von ihrer Behanſung in
dem nahe gelegenen Peißen ſich entfernt haben. An der Leiche
fand man namentlich ſtarke Kopfverletzungen vor. Die Un-
glückliche iſt wahrſcheinlich von der Locomotive erfaßt und zur
Seite geſchleudert worden. Die Leiche wurde nach dem Dorfe

Beiben e tDresden, 20. Juni. (Ein entſetzlicher Mord iſt
Heute Mittag im Gerichtsgefängniſſe durch zwei
verurtheilte Verbrecher verübt worden. Zur Zeit der
Ablöſung, als die Gefängnißaufſeher nicht vollzählig im Dienſt
waren, klingelte es in derjenigen Zelle, in welcher der jüngſt
wegen Raubmordes (begangen am 1. Oſterfeiertage an der
ledigen Nollau in Kötzſcheubrod a) vom Schwurgericht
zum Tode verurtheilte Maurer Beger mit einem
anderen Verurtheilten untergebracht war. Als der dienſthabende
Gefäugnißwärter Riſepel die Zelle bekrat, fielen die beiden
Gefangenen über ihn her und würgten ihn, bis er todt liegen
blieb. Die beiden Verbrecher nahmen hierauf ihrem Opfer die
Schlüſſel ab, Beger ſetzte Riepel's Dienſtmütze auf und ſo ge
langten ſie mit Hilfe der Schlüſſel aus dem Gefangenhauſe in
das angrenzende Landgerichtsgebäude auf der Pillnitzerſtraße,
eilten dort über den zur Zeit wenig belebten Corridor auf die
Straße und ergriffen eiligſt die Flucht. Ein Gerichtsdiener hatte
den Beger im Vorüberlanfen erkannt und verfolgte ihn unter
lauten Hilferufen. Es gelang, den Flüchtling im Keller eines
Hauſes der Mathildenſtraße wieder diugfeſt zu machen, während
der andere Verbrecher leider entkam Der ermordete Gefäugniß-
wärter Riepel war verheirathet und Vater von noch kleinen
5 Kindern. Nachträglich erfahren wir noch, daß der zweite
ausgebrochene Verbrecher der zu 2 Jahren 6 Monaten ver-
urtheilte Uhrmacher Neubaner iſt, derſelbe hat bis zum Abend
noch nicht wieder erlangt werden können.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 21. Juni. (Fernſprech-Nachr. d. Hall. Ztg.)

Jn den „Augsburger Neueſten Nachrichten“ veröffentlicht
Dr. Pauuer den zweiten Theil ſeiner Unterredung mit
dem Freiherrn von Graveureuth. Der letztere ſagte, die
Auslieferung Zanzibars bedente eine beträchtliche Ent
werthung des deutſchen Beſitzes. Eine ſpätere, vielleicht
deutſchfeindliche Regierung Englands könne den deutſchen
Beſitz ſehr bedrohen und die engliſche Concurrenz werde
dieſen Vortheil ausbeuten. Zuerſt würde man den Unter
ſchied an der oſtafrikaniſchen Dampferlinie merken. Das
Seegebiet ſei ebenfalls in ſeinem Lebensnerv geſchädigt.
(Vergl. den beſonderen Artikel: das Urtheil des Reichs-
Commiſſars Gravenreuth über unſer Abkommen mit
England.

Wien. Privatberichte aus offiziöſer Quelle ſcheinen
auf die Hinrichtung Panitza's vorbereiten zu wollen
Die früheren Verdienſte von Panitza werden total ge
ſtritten. Er wird in dieſem Berichte ſogar als be-
meiner, ſchmutziger Verbrecher bezeichnet. Wichtiger jedoch
erſcheint, daß die erwähnten Berichte bereits durch
blicken laſſen, daß der Kaſſationshof zwar beſtimmt das
Urtheil gegen Panitza beſtätigen werde, (was inzwiſchen
bereits geſchehen), aber nicht auch, wie die erſte Jnſtanz
rin die Begnadigung befürworten werde. Dieſelben

erichte erzählen ferner, daß die in bulgariſchen Offi

zierkreiſen herrſchende Stimmung die Begnadigung Panitza's
geradezu ausſchließe und kündigen an, Panitza werde nach
dem Urtheil des Kaſſationshofes
(Vergl. nuten im Depeſcheutheil

Loudon. Eine ernſte Kriſis droht unter den
hieſigen Polizeiſchutzleuten auszubrechen. Dieſelben
ſind feſt entſchlöſſen, ihre Thätigkeit bei Nichtgewährung
ihrer Forderungen einzuſtellen Die Sozialdemokraten unter
ſtützen die Auſprüche der Poliziſten und hielten aus dieſem
Anlaß ein Abendmeeting ab, auf dem Schmähreden auf
den Miniſter des Jnnern gehalten wurden.

Poſen, 20. Jini. Die von auswärtigen Blättern verbreitete
Nachricht die Staatsregierung habe den Biſchof ReduerKulm
zum Erzbiſchof von GueſenPoſen auserſehen und darüber Ver
handlungen mit dem Vatikan augeknüpft, wird in hieſigen maß-
gebenden Kreiſen als vollſtändig gruudlos bezeichnet.

Kiel, 20. Juni. Die Manöverfklotte läuft ſo
eben von Dauzig im hieſigen Hafen ein.

Hamburg, 20. Juni. Die Polizeibehörde ſtellte
geſtern der Lohnkommiſſion der Ewerführer die während
des Streikes beſchlagnahmten Gelder und Bücher zurück.
Von den während des Streikes Verhafteten
würde heute der Ewerführer Timman entlaſſen;
in Haft befinden fich noch 16 Perſonen.

Wien, 20. Juni. Die Beſſerung in dein Be-
finden des Miniſters des Auswärtigen Grafen
Kalnoky ſchreitet langſam vorwärts, derſelbe
wird uoch einige Tage das Bett hüten müſſen.

Peſt, 20. Juni. Der „pPeſter Lloyd“ ſchreibt:
Heitte Vormittag eingelanfene Telegramme beſagen, daß
heute neuerdings ein ſerbiſcher Schweinetrans-
port aus veterinär- polizeilichen Gründen zurück
gewieſen worden ſei, ebenſo auch eine größere Send-
ung Horuvieh, wobei das Auftreten der Maul und Klauen
ſeuche in bedrohlicher Weiſe konſtatirt wurde. Der „Peſter
Lloyd“ erwartet deshalb, daß die Grenzorgane die weiteſt
gehende Kontrole üben werden.

Peſt, 19. Juni. Die öſterreichiſche Delegation
nahm heute das Ordinarium und Extraording-
rium desHeeresbudgets an. Jm Verlaufe der Debatte
erklärten Redner aller Parteien, das Budget im Jntereſſe der
Machtſtellung des Reiches zu bewilligen; der Delegirke von
Bilinski gab die beſondere Erklärung ab, es ſei entſchieden un-
richtig, daß die Polen zum Kriege mit Rußland drängten, die
ſelben hätten die Pflicht, die Monarchie, welche ihnen allein in
Euxopa Schuß biete, kräftig zu erhalten. Der Kriegsminiſter
von Bauer wiederholte ſeine früheren Erklärungen über die be-
reits wegen Schonung der Finanzlage erfolgte Reſtriktion der
Budgetziffern, ſowie daß er ſich über die Erhöhung der Friedens
präſenz erſt nach eingehenden Studien ausſprechen werde die
nur beiſpielsweiſe von ihm gemachte Anführung von 100 Mil-
lionen wäre irrthümlich mit Erhöhung der Friedenspräſenz ver-
quickt worden.

Bern, 20. Juni. Bnundesrath Hammer bat angezeigt, daß
er ſich entſchloſſen habe, Neujahr 1891 aus dem Bundesrath
auszutreten. Der Nationglrath beſchloß mit 99 gegen 9 Stim-
men, in die Berathung des Autrags des Bundesrathes, betref-
fend den Ankauf von 30000 PrioritätsAktien der Jura-Sim-
plon-Bahn einzutreten.

Paris, 20. Juni. Nach dem ſoeben erſchienenen offiziellen
Dislokationsplan iſt die franzöſiſche Oſtgrenze von Dünkirchen
bis er Schweiz durch folgende Truppen beſetzt: Erſtes Korps,
Stabsquartier: Lille, 9 Regimenter Jufanterie, ein Bataillon
Jäger, 3 Regimenter Kavallerie, 2 Regimenter Artillerie, einVataillon Fe tungsartillexie, ein Regiment Genie. Sechſtes
Korps, Stabsguartier: Chalons, 19 Regimenter Jnfanterie,
12 Jägerbataillone, 20 Regimenter Havallerie, 2 Regimenter
Artillerie, 5 Batgillone FeſtungsArtillerie. Siebentes Korps:
Stabsqunartier Beſangon, 9 Regimenter Jufanterie, 2 Jäger-
batgillone, 3 Regimenter Kavallerie, 2 Regimenter Artillerie,
3 Bataillone Feſtungsartillerie.

London, 20. Juni. Unterhaus. Der Staatsſekretär des
Jnnern Matthews zeigt an, daß Sir Edward Bradford an

telle Monro's zum Polizeichef ernannt worden ſei. Der
Erſte Lord des Schatzes Smith erklärt, die Regierung werde
am Montag die Niederſetzung eines Ausſchuſſes beantragen zur
Unterſuchung der geeignetſten Mittel, die Berathung der theil-
weiſe bereits erwogenen Vorlagen in der nächſten Seſſion deſ
ſelben Parlaments fortzuſetzen. ß

Stockholm, 20. Juni. Eine veröffentlichte amtliche
Mittheilung beſagt: Der Leibarzt der Kronprinzeſſin Dr.
Werner, hat nach erfolgter Konſultation mit Prof. Dr., Kuß-
maul, Geheimrath Tenner und Hofrath Heiligenthal über
den Geſundheitszuſtand der Kronprinzeſſin hier-
her gemeldet, daß es für den Fortgang der allmälig einge-
tretenen Beſſerung, namentlich aber wegen des noch geringen
Kräftezuſtaudes der hohen Patientin räthlich erſcheine, wenn
die von der Kronprinzeſſin beabſichtigte Heimreiſe nach
Schweden nicht ſtattfinde. Der Kronprinz hat, unter Zu
ſtimmung des Königs die Kronprinzeſſin in Folge deſſen
aufgefordert, auf die beabſichtigte Rückkehr zu verzichten.
Prinz Erik, das jüngſte Kind des kronprinzlichen Paares,
wird in den nächſten Tagen die Reiſe zu der Kronprinzeſſin
nach BadenBaden antreten und mit ſeinen bereits dort
n chen Brüdern im nächſten Herbſt hierher zurück-
ehren.

Petersburg, 20. Juni. Das Geſetz über die bereits am
29. Mai angekündigte Erhöhung des Einfuhrzolles anf Baum-
wollengarn für die engliſchen Nummern von 1 bis 50 iſt heute
veröffentlicht und tritt ſofort in Kraft. Ein weiteres Geſetz
ſeht den Acciſenachlaß für Spiritus, welcher nach dem 1./13.
Juli er. exportirt wird, auf 42 pCt. herab, indeſſen genießt der
vor dieſer Friſt fabrizirte, wenn auch ſpäter ausgeführte, Spiri-
tus einen Acciſenachlaß von 5 pCt.

Athen, 19. Juni. Der König bat heute Abend die Reiſe
nach AixtesBains angetreten und ſich zunächſt nach Venedig
begeben. Die Abwesenheit des Königs wird, ſoweit beſtimmt,
einen Monat dauern.

Belgrad, 20. Jnni. Das amtliche Blalt veröffentlicht einen
Ukas, durch welchen die Wahlen zur Skupſchtinag auf den 14.
Septeinber anberaumt werden, und die Skupſchting zum 1. No
vember einberufen wird.

Wafhington, 19. Juni. Der Handelsausſchuß des Senats
hat einen Vericht beſchloſſen, welcher der laſe betreffend die
n der Beſchlüſſe der maritimen Konferenz über den
Zuſammenſtoß von Schiffen zur See günſtig lautet.

erſchoſſen werden.

Von den Kaiſerreiſen.
Eſſen a. d. Ruhr, 20. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer

traf Punkt 9 Uhr hier ein, beſichtigte unter Führung des
Geheimen Kommerzienrath Krupp alsbald die Fabrikan-
lagen und beſuchte alsdann die Schule und die Konſum-
anſtalten. Hieranf empfing Se. Majeſtät eine vom Eigen
thümer der Werke vorgeſtellte Deputation von 700 den
verſchiedenen Werkſtätten angehörigen Arbeitern und erwi-
derte anf deren Hoch mit der Verſicherung, daß der bisher
zum Wohl der Arbeiter eingehaltene Weg, da er ſich be
währt, auch weiter verfolgt werden ſolle. Se. Majeſtät
ſchloß mit einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf die
Firma Krupp. Alsdaun fuhr Se. Majeſtät nach der
d Hügel, woſelbſt das Mittagsmahl eingenominen
wurde.

Zum Abkommen mit England.
Paris, 20. Juni. Ribot erklärte ſich bereit,

Frankreich England durch Erklärung vom
10. März 1862 garautirte Unabhängigkeit der
Sultanate Mascat und Sanſibar zu beant-
worten.

(Die Erklärung, unterzeichnet von Thonvenel und Cowley
iſt am 27. November 1886 durch eine Note von Lord Lyons an
Freyeinet beſtätigt, die beſagt, Deutſchland habe ſich verpflichtet,
der von Großbritannnien und Frankreich am 20. März 1882 be-
züglich der Anerkennung der Unabhängigkeit Sanſibars unter-
zeichneten Erklärung beizutreten.)

London, 20. Juni. Die Annahme des deutſch
britiſchen Vertrags im Parlament iſt nunmehr
unzweifelhaft; doch iſt die Bill, die Ceſſion Her
golands betreffend, erſt Mitte Juli zu erwar-
ten. Lediglich des Prinzips wegen will die Oppoſition
die Zuſtimmung der Bewohner Helgolands verlangen.

Die Cholera
Madrid, 19. Juni. Die letzte Mittheilung des

Gouverneurs von Valencia lautet befriedigend: Bis
geſtern Mitternacht ſind 24 Stunden ohne eine Erkrankung
verfloſſen, in Montichelvo iſt ein Todesfall, aber kein neuer
Erkrankungsfall vorgekommen.

Madrid, 19. Juni. Die letzte telegraphiſche Mit-
theilung der Fakultäts- Kommiſſion ſpricht ſich dahin
aus, daß kein Anhalt für die Feſtſtellung der aſiatiſchen
und epid miſchen Cholera vorhanden iſt. (7) Die Krankheit
verläuft ſtillftehend ohne ſich auszubreiten.

Paris, 20. Jnni. Jn Marſeille iſt der Hafen für alle
Schiffe ſpaniſcher Herkunft geſperrt, alle werden nach dem
Eintreffen vor dem Haſen ſofort nach Frieul in Quarantäne
gebracht.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Nürnuberg, 20. Juni. Die Strafkammer verurtheilte

den aus London ausgelieferten Schriftſetzer Mizler, welcher
als Kaſſirer der hieſigen Buchdrucker- Unterſtützungskaſſe
Unterſchlagungen gemacht hatte, zu I Jahren Gefängniß.

Aus Würzburg kommt die Nachricht von der Ver-
urtheilung des Lientenants Buchner, welcher in Metz
Kautinengelder unterſchlagen hatte, zu einjährigem Ge-
fängniß und Dienſtentlaſſung.

Graz, 20. Juni. Der ſteyriſche Dichter Karl Gottfried
Ritter von Leitner ſtarb hier heute Mittag nach kurzem
Leiden, 90 Jahre alt.

Sofiag, 20. Juni. Der Kaſſationshof hat nach
2 ſtündiger Berathung das vom Kriegsgericht
gegen den Major Panitza und die übrigen Ange-
klagten gefällte Urtheil beſtätigt.

Rom, 20. Juni. Eine Petersburger Depeſche des
„Fracaſſa“ meldet, der Zar ſei ſo ſehr erregt, daß
Beſorgniß des Hofes und der Familie beſteht.
Der Grund der Aufregung des Zaren ſoll die
Beſorgniß ſein, daß höhere Offiziere der Ver-
ſchwörung angehören.

Rom, 20. Juni. Der Hauptkaſſirer des Kom-
munal-Jrrenhauſes iſt mit Hinterlaſſung eines
koloſſalen Defizits geflohen.

Paris, 20. Juni. Bertiſchewsky, angeblich das Haupt
des Nihiliſtenkomplotts, wurde geſtern Abend als völlig
unſchuldig in Freiheit geſetzt, Denibſhy und Mendelsſohn
werden heute aus der Unterſuchung entlaſſen, weil ſie un-
ſchuldig ſein ſollen. Der Unterſuchungsrichter erließ Ver-
haftsbefehle gegen die verſchwundenen Agents provocateurs,
welche das ſogenannte Komplott angeſtiftet haben ſollen.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S,, den 20. Juni 1890.

Rohzucker. Auch in dieſer Woche wurde dem Markte laufend
reichhaltiges Angebot zugeführt, wofür anfangs genügende Kauf-
luſt ſeitens inländiſcher Raffinerien beſtand. Weiterhin ſchwächte
ſich die Stimmung aber etwas ab und konnten die angebotenen
Partien nur unter Preisconceſſionen placirt werden. Für Ex
portzucker lagen nur wenige Offerten vor, und blieb deswegen
das Geſchäft darin ein beſchränktes.

Umſatz 360)0 Sack.
Raffinirter Zucker. Der Geſchäflsverlauf trug einen un

verändert ruhigen Character und beſchränkten ſich die Umſätze
auf Deckung des nothwendigen Bedarfs.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. inck. über 99 do. II. incl
über 98 Kornzucker 969 excl. Rendement92 ecxl. 33,29-—33,30 do. 8890 excl. 31,69--32,00 Nach
producte 75 Rendement excl. 23.5027.20

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Rafſinade ff. excl. do f. excl. 55,50-56,00
Melis ff. excl. do. in. excl. Würfelzucker J. incl.
Kiſte Patent-Würfel 60.00 Gem. Raffinade I. incl.

do. do. I. incl. A. Gem. Melis I. incl.52,00 do. do. I. incl. 4., Farin Melaſſe zur
Entzuckerung excl. Tonne 4,40-4,80 do., Brennereien
excl. Tonne.

VBörſe der Stadt Halle a. S.
Halle aga/S., 21. Juni. (Preiſe mit Ausſchlußder

Maklergebühr per. 1000 Kilo netto). Weizen feſt 190 198
Mk., feinſter märk. bis 201 Mk. Roggen feſter
168--172 Mk., Gerſte, Braugerſte ohne Geſchäft
Futter 135 165. Mark. Hafer feſt, 178 185 Mark.
Maisamerikan. Mixedruhig 117--120Donaumais b. 140 Raps
Mk. Rübſen M. Erbfſen, Kümmel, excl. Sack, 39,00-40,00
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizen-
ſtärke 39,-40, Mark abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Bohnen, Lubinen, Klee-
ſanten Futterartikel beſſere Stimmung Futtermebl, 12,50

14,50 Mk. Noygenklete 10,50 11,50 M. Weizen
chaal n 9,50 10, Mk. Weizengrieskleie 9,50
16, Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
9,00-—9,50 M. Oelkuchen 11.50-12 M. Maiz 33,50 35,00 M.
Rüböl 68.50 M. Petrolenmfeſt 25,50 M. Splaröl,0.825 30ſehrfeſt
17,50 18, M. Spiritus 10000 Lit. Prvoc., feſt Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 66,20 M.. mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 36.10 Rübſenſpiritus B

Waſſerſtände.
i ben über, n ort Null.

agle und Unſtrut Fall Wuchs
alle 20 Juni. 4 1,82 21. Juni. 189 0,02
e re e 1,68 0,04Alsleben 132. 4136 0,04Straußfurt. V 1,15 10,05e.

Magdeburg 19 Juni. 1,48 20. Juni. 1,70 0,22

Drerden i e eAng. o. 1 1.08 6.08

eine Jnterpellation Deloucles über die von



Waaren und Prvoduktenberichte.
Getreide.Oerlin, 20. Juni. Weizen (mit Ansſchiuß von Ranßweizen) per 1000 Kilg.
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Zucker
Moandeborger Börſe,

z. Preiſe ſürgreifbare Waore
A. Mit Verbrauchsſieuer.

anf Termine
Roggen loco geſchäftstos, Teint

März 123 132
d. höher,

Zuſuühren ſeit

Kryſiallzucker J. über 98 mit Sack.Kryſtallzucker II. über 98 mit Sach
Roſſinade t ohne Faß

fein
Mielis ffein,
Winfeiznaer j. m

Gem. Melis l.

Farin

it ine

Tendenz am 20. Juni Ruhig.

Grannliter Zucker mit Sack
Kornzucker
Kornzucker
Nachprod. ohneTendenz am 20 Juni:

Sack

Wochenumſatz !49,000 Ctr.
Melaſſe:

Grade) Brixreſp, 80—820
Sorten
Brix ohne Tonne
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ohne Tonne

reiſe für

ohne Sack 920 Rendewment
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750 Rendement
Stetig.

loco 95

ne
erG u,

An der, Küßent eheizenladung angeboten

Nuni

nerbſt
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Gelreideſracht
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2*
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15,60 16.
1200 33,70

2,1 M.nur zu Breunzwecken poſſend, 12 z0 v

Rohzucker J. Produkt,

(alte

ab züglich Sleuervergütüung,
a ſrei auſ Speicher Magdeburg

Notizlos
v. frei an Bord Haurkurg

Juli 1282 bez. u. G.,
October 11 bez. u.

November Dezewber 85 G. 11,90 Br.
Zu 12,30 bez, 1227 G 22

12 0 Br,Stiort Dezember

s G,
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Grade) reſp 80 820
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Kanfmannſchaft
Juni. (Nachwiltage). Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 880Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Juni 12.27Br, per Auguſt 12, 10
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Mark
Rapskuchen

12, -14, 'Marr.
Magdebunrg, 20, Juni.

für

hrtauchsabgaben per Jnnita4

ni.

Hele:.

Juni
Futterſtoffe und Düngemittel.

Juni Vytterſt fſe
dentſche,

e. Erdnußkuchen 135
für 10009 kg, Leinkuchen

19.

120

Leipzig, 20. Luni.

Berlin, 20. Jnni-

109,25 bez.

20.
Speiſebohnen, weiße 20 40 Mk, Lin

Berlin,
Gekündigt 150 t. Kündigungspreis 109. M,,
dieſen Monat 109,25 M.

Juni.

Magdeburg, 20.

114 137
bez, u. Br.

l ä Juni.
Br.u.

Berlin. 20. 9nni.
inil.
M.,üuguſi September Sept. Olktober 20,55 bez,

(Schinßvericht.
Jnni 55,20 per Juli 55,20 ver Juli- Auguſt 54,20 per September Dezember 53,20
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Perlin, 20. Jnni,

23,00 bez. Feine Marken über
feine

(Auntkich).

(Telegramm),

clſer,

Erbſen, zum kochen 21 35 Mk.
en 24-86 Mk,Mais per 100 kg Loco bieh., Termine ſtill

114 M. nach Qualität perper n
eptember- Oktober 112 25 bez. per Oltober- November 113,25 beire e e 17, bis 26, M.per 100

netto amerikaniſcher
ungariſcher

gelbe

Loco 1160

per 100

109.25 6

zum

ehl.
Noggenmehl Nr. 0 u.

Sack,

Okt. N

Kartoffelmehl.
Weizenmehl vir.

Nr.

00 60 24 Mr. 0 24 256
0 und

per

ginge

i06 Kilogramm ohne
ab. Breunczei 63 M rnoch Angabe der Cämmwilſion den hieſigen Ljrchürt

Hermann Walther) Kartofſelſpititus feſt e
erFaß unverſtenert bei 50 Mat BVerbrauchsgb gahe 550 20 Wark, dis

tung der36, 10 Mark. Ab Spricher inter ſttür Vvwihe
GebinWtislag, 20, Juni, Spiritus per 100 Liter ver 100 proe. exel. 50 May Ver

do do. per Juni a 44,10 do, do. der Aug. Styt.
70, Mark BVerbrouchsabgaben per Zuui 34,50g 5 e deſet loco ohne Faß mit 50 Mark Kölſumſiener

70 Mark Konſnnmſtener ver Jnni init! 70 Mark 33,40 pef Auguſſt-
Se tänber mit 70 Mark Konſumſleüer3 Spiritus loco vhne Faß (50er). 54,50 do loco ohne Fah

26. Juni Spititus feſt Ver Juni9uli 23 B. ver Juli a Auguſt
22,25 Br, per Anhuſt- September 23,75 Bry, per Septemder Oktober 23,75 Br,

Rüböl per ſog mil Faß. Termine Still.
Leo ohne

dentſehe

Sltandord wiite loco 6.75 Br.
S Gd.el e hthrerich Pehéten m raſſinir: es

7 Br. Sep emter

Rohes, Achieleim in

n

loco

per Ich 70, t per Zu c 9, t

110 für 1000
Ahumwoflefagtkuchen

150 Mayk für 160060 äg je nach
45 M. ſür 1000 X

M, für 10

kg.

ez.

Kochen
Linſen 20, bis 48, W.

1000 Kilogr.
Donau,

1 per 100 kg brutto
Kündigungévreisé

per dieſen Monat 21 6 ver Juni-Juli 21,6 bez ver t 20,15 per
ov.

Mieht

Notiz bezahlt er
Marken 21,75 -22 75 M be

100

behauptet

Nr. 0,

kg brutto inkl.
Kilndigungspreie M

S. vo t
10000

der

M,Juli- Auguſt
ktober 35.3

Ge-

er Juli
cember

Prima- Oualität loco M., v dieſen Monat M, DurchſchnltlapreisM., per Juni-Juli M. bez.Trockene Kartoſfelſtürte ber 100 kg brultſo inkl. Sag Termine geſchäftolos
Gekündigt Sack. Kündigungeépreigs M. h loro

M. nach OQnalität, per dieſen ver räſahiited tie
ver Juni-Inli Tat

Viovit
z 7e r kkeinſtückige, 36—37 M. do großſtückigeTele mm von Vamann g z h 40, Schab: ſtärke 31—32 M. MaisſtärkeR e ve i krahle en de Snaen) M. ResF e n f r n de ei P teſten 16,000 g.

et z0 Be 59, 8 S Pane z Juni. e vwggenſeoh von 2,75 00 m.
3 Gr i t r. ner. Maſchinen -Roggenſtroh Hieſiges „Wieſenhen bisKoairditoz. r 50 M. ver Er. in vhhret Aunsläſtigts S 50 M., Kleehen 8, vie

4 S. 0 W. per Ctr., zum Theil in ſehrevekrſch. Ansſäll zuge ührt,

S. Berlin, 20. Juni. (Pol.-Präſ.) Richtſt d Herrn zu wi, 100 kg.
Wittich v V Butter. Fier. Feiſo-Herllg e F W W W m ie, e 160 M.,z e hie v ar R.e o SieHammelſleiſch r r v i e z per 7 g.

2,20 4,00 M.
Berlin, 20 Juni. Pol. P Karlofſeln 3. 15 5,25 M. ver ioo rg.San nverMuchnakaer Um ſaß Troge Zone v
Liverpool, 20 2, Uhr Min, Banmwolle-r rV., davon Spen: latſon Erpon 100 W Ruhig Middl. amerik,

ieſerung;

ünfangobericht

Auffecd an gen v ktgee Vage ginn
Frantfitrte a 20. Juni Heſhhaltiges Sliber in Barren per

Kilogr. 43,50 Br. 141,:
Glasgow, 20. rig Roheiſen Mixed uumbersuhr.warrants 44 h in a. Stet hVormittag

änachiatitagte. Roheiſen (Schlnuß). wiired nnmberd

Glasgow twarrants 49 h 7
Glasgow 20. än. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf f an Tons gegen 1 626 956 CKons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe Lefindlichen Höchöfen beträgt 93 gegen 83 im vorigen Jahre,Don neg, 20 Juni. Suder in Varren firr 1 e 4 b B. 142 e

t otlerdam, 26. Juni. Nachmittag Telegramm der Herren M. H.
Lorenz n. Cie. hier Zinn Banta s Viltiton: 57 ſl.Lenpon, Jynig Mittag Telegramm ver Herren M. H. Lorenz n. Cle,
hter). Chttc.Küpfer 58 per 3 Monat do

Von don, 20. Juni. Silberbarren 47el, Lſiri., Zinn h Lart.Kupfer 59 n r ſirl,, Blei engle rei tcu ſpan. o Lſlri
Segen i Würt.

rouden, 20, Juni. Abend (Tekegramm der Herren M. H. Lorenz n- Cie.
hier) Zinn: Slroits 96 Auſiral de Lſirt.Meſſe ort 39 Jnni. Zrnn Silaiie 21,80 Dog., Eifen Nr. 1Golluts
e

Viehmärkte,
Stelnbrüch, 18. Juni. Das Geſchäſt iſt feſt, Vorrath

in 16. Vnni 162;710 Stück. Am 17. Juni wurden 3706 Stück aufgetrieben, hingegen würden abgetriehen 887 Stück. Es verblieb demnach am 17
Junt ein Sland von 160, 30 Sliick Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alt erſchwere Waare von 43 44 ans unggr. ſchwere von 46 47 Kri, mittlere
von 47- 47 Kr. Heichte von 47 Vauernwagre, ſchwere von mi tl.von m. Krh, leſchte von ar Runläniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serdiſche ſchwere von 47 48 Kr. micttriſchwere von
17 Kr. leichie den rn 8 Kr.Hannover Huni, (Central- Schlacht und Viehhof.) Zu dArgen wären aügeittetett 47 S Großvieh, 275 Stüg Schweine, 279 a
Kälber, 38 Stück Hännnel. r ſind Großvieh Sorte 4 M. 2. orte
I 64, 3. Sorte 9760, M. f. 100 Pf. Schweine f. h r 58 60 M

J r r Mil, T 6. T Sotte M. Kälber für Pir Sorte60—70 Pf. I Sorte Pfg. das Pfund SMmel ämmer
Ken d Pfg. 2. Sotle 64 Pf., 3. Sorie Pf. Hohdel z e es

Berlin, 19. Juni (Tekegramni.) Staduſaher Centtalviehhof. Geſtern u heute
ſtanden am kleinen Markte zum Verkanſ: 217inder, 1404 Schweine, 1020 Kälber u.763 Hamimel. Rinder wurden ca. 110 es zu vörigen Moniadäpteiſen verfet

Schweine wurden geränmt: 59—66 M. III. 48--53 M.
die 100 Pfd. mit

II.
209 Tara Bakonier blieben ohne Umſatz Suiverh ander

Je I. 60- 62 M, II. 54-29 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohns
mſa

Magdebüurg, 20. Juni. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf. 460 Rinder, 79 Schweine, 185 Kälber, 220 Hammel. Gutegeringe mit 5457 M., gute Kühe mitS wurden bezahlt mit (60-—63 M.,—60 M., geringe mit 56 M., ganz geringe mit 50—52 'M., VBullen mit

geringe mit 52 3 M. W geringe

I

M. gete Landſchweite mit 51—35 M.
mit o M. bei 40560 Pfd. Tarag, Sanen und Eber mit 18 5! Mk. bei
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bel 40—50 Pfund Tara, e wenHaminel wurden int 60—70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Sſchweinfurt, 18. Juni. Auftrieb 2500 Stück. Preiſe: S Zug
ochſen 1110--1220 Mk. (60-—66 Carol. das Paar, h per Ochſen II. QualMk. (59 52 Carol.) Mittelochſen 925--1110 (50 66 Carol,) das Paur,
leichtere Vangeeſen 814——925 (44 Earol,) V Paar, jäyr. Stiere 90
440 Mk., 2jähr. Stiere Mk. das StückSchweinfurt, 18. Juni. chweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftemndel waren Preiſe wie folgt: W weine 35-- h Mk. Läufer 70--80 Mk. das

aar, fette Schweine 50 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht.
[]0-0-vJJ.;ZJ=JSS77=—RrJ———S --=„S “-„„S7-==„Se e S 7“--=„ 7T7— 7-=JF„J„S 7-„ 7-J„= J J J J -„J J J„—

Auf den der heutigen Nummer beiliegenden Brye

der Firma (1ö782Moritz Mädler, Leipzig,machen wir unſere Leſer hierdurch aufmerkſam.

„Halliſche Zeitung“ zu Halle.
J. V. Wilhelm Anthouy für Politik,

Mar lin
ſür den

Verlag der Aktiengeſed ſchaft

Verantwortliche Redaktenre:Feuilleton und den ührigen Juhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten,
Leiſtlfürf Lokales Probinzielles, Theater und Muſik derſelbe J. V.
Handels Börſen- und Inſeratentheil beide zu Haue.

Sprechſtünde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen
und z2 Uhr. Die Exped iti on (Juſeratehannahme und Geſchäftsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.T Parig, 20. Juni Telegramme (Schlußbericht)y. Rohzucker d Feſter F. Sack. Termine geſchäftéslos. Gekündigt

—WW—— J vr-Jiner 686 z Eifenbahn Stamm und Siamm Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Goihder Grunder. 2 UmrechnnngsConrfe:Berliner Börse vom 20. Juni. Privritäts-Actien. Z. rücz. 10 UFl, öſterr 2 Mt. 100 Fl. holländ. m 170Dividende 959 20 Vöhm. Rordbahn Gold J 906) m do. i 98 00 n 1 Dollar 4 Mt. 25 t 100 dindel
Prenßiſche und den tie Fonds. en Ped Aipach wo Kereo ne Br. Pilrör. i 905 e vit. ren in ne v
s 9 ux-Vodenbac 1 9, S „vodDen bue Rriche Anleihe 4 2 es e an. Carl-Ludwigöbahn i r r d s P n riſckz. 110 5 286 Wechſel.Gotthardbahn T aliz. Carl- Ludwig gar. 30b, 100 5 I0e 75v conſol. Siege „Nnleiv ev Mainz-Ludwigshaſen an 5091 Kaſchan-Oderberg 5 i do. V n, VI, 5 i 3

wrerß. Staate Anh. v. s 102 WMiarienburg-Mlawla u do do. Gold 98. 410B do. n e n irrt nneger do 100 Fl. 8 T. feros, 6002do. von i r 52, 53. 63 r 7 do do. St. Pr. iri -006 G Oeſterr. Franz Stagtsb. alte s 8 50b, O do. 4 190, so d do. 100 Fl. 2 m. 2 167, 95 bdo Siaels- e 9 100, 0063 Piedlent Friedr. Frauzb., 57 7 de do. von 1874 3 40G Preuß. Senitaibodinet vie London 1 Vſir. I 8 T. 3 120, 426 d
do. Prüinlen Anſaü 313 163 200 Oeſterreich. Nordweſtbohn o do. do. Er. -Neh z o 90 b vüch o le do. m Lſir. M. 3 20,20 dBerliner s ded do (Eibeihah on i z Oeſierreich. Notdweſibohn do. v e Paris 100 Freo. 9 T. 3 o 6001do. i ob Oeſterrelchiſche Station n de do. La B. b 92 250 do. 100 e 96, et do. 100 Freo. 2 i. 5 80 4565e o 200 do. Südbah r 60,3600 do. do. Gold un do. 100 4 loi, 90603 V Peterebnrg 68 S 3 W. 5 233. 150Kur und 500 Oſt preußiſche Südbahn 3 98. 50etwbz G Heſgrreigd. Steahn 9 a6, i Vreuß. Hyp. Br. 420 r ine do. 3 M. 512 230,750)w. wi enmärkifche 51 99 éeb do. do. StePr 5 l ib. 300 5. 105, 90b do. un 112400 Wien Oeſt. w. t T. i 73, s80 dLandſch Wniroſ t Rauſſ. Siaalsbahn gr. 7 27 ded cheeeg Bald gols 103, 50 do. 100 Iön, 7094 do. o. 100 2 M. 4 4172, 800

n i 200 do. Südweſibahn gar. 7 755 üngar. Rotdoſtbaün ne z töe. ale v. re Saaidahn s 80 do. do. ſeid e es. o Suddentſche Vodener. 50 Cold, Silber und Pabiergeld.
Z) Onpreußiſche (98.250 don e. e do. Oſlbahn Em. Court in MortS Pommerſche o Warſchaiz Wiener 5 Dollars per St. inl e aceellce e a Jnduſtrielle Geſelſchaften. Ducaten a etl e n u Werrabahn a t „Dombrowe gar, ſang ſioo, 26619 Zineluß 4090 Adele or der et e Wo
Süchſlſche 4 gr. b Dividende 1889 Sonvereigns per St. 20,35dzSchleſiſche, altlandſah. Na 99,006 riurit re ar Je 5, vod G Anhalter Maſchinend. 7 i09, 50 O Engliſche Banknoten per Lſtr. 20:320do. nene 22 Dent ſche Eilen bahn rivritäts V 9 u Berlin. Auh. a ch. 29, 00 B ranz, Bankiroten per 100 Fres 80 80 bl Veſiyrenßiſche 3 98, 200 Obligalionen, nene r es a Maſch. Schwarhkopſf 221256 ba Banknoten per 160 l. 906

S Knue- und Nenwärkiſchen 4 1e3, 00bz Berg Märf. 111. A. B. G. 700 Rülſ. en nen (gar.) a 94 o Da e Wrin b ss, vo s g do. Silberconp. (Berl. einlöss.) 173, 50
S Pommerſche 4 03. o do V. 4 See che v 3 z Glangiger Säcſevr. v i nere ff. Paunknolen ver 100 b. 231, 60 03de VlIl. 4 100, 402 arſchan- Wiener 5 v 722 e do Viii 5 Wo ob Gotihard bahn 1V. 6 193, 76 d See iF l Schl 4 108, ob do. IX. allSan e en Gaut. Hhpyig. n. Creditd.z den neten Leipziger Börse v. 20. Jum
Brannſchw. 20 Thlr. Looſe, Berlin-Anhalter b7er Fo Tod v Zinſen à 40/0 v. ansgen Reicheboyt 4 Kelte gnig ſ. 2* 6 p 9 um,Cöln .Mind. Priicu tho verizs Sorle 3 G ne Berliner Handelo dende 68,00 d G kein en gar f 88 3..

22 audelsGe 168,60 d m. Fabr dShchſiſche Renie 3 092,50 dein eretenn II. 190 Seele Hann. Hypoth. b 102. e ſMaodebutger Aug. o 4 t 59800 Boe andw. 31 98, 60v in oigdavi. Mialdes. 3 n Darwſtädier Bant onj, 157, 25 Magdeburger Bandant 12 160, 200 G Credithr. des Sächſ. Landw.
Ansländiſche Fonds tig T Deutſche Vant 30 167, ob B Magdeburger Straßenbahn jo 212,e0 Credit Verein 3 98, 00Berl Stettin IV. Deutſche Genoſſenſch.-Van 8 129, 50 B Nordhänſer Tapetenfabr uDre viſche Anleihe v. 1881831 Vreſlan Swweipp Freib. l. 7 Disconlo Geſche t Bonn 222' Siaßſüirt, den el h 00 Schader See

39 67 7r Sike u 2 do. k. Dresdner Vaut m ſei vo Sudeuburger r Febr. 20 280., 000 de n er ado obidrer u do, v. 16876 44477 Gothaer Grunderedildant o 85, 30 Zeiher Maſchinenfabrit 20 266,75 do. von 1852 z ondo. diente d die 477 Leine e o e do. von 1679 e 102t einechte e v Mi Wo en nd et ins Vergwerts und Hültengeſellſchaften. nene Zeih a 182,763See t weg. vaiterſ ob Brivalbant Anhalter Kohlenwerke s 113,006 ne iö.do. do. 1872 16 do do. 1615 4 100, ob Liatterc gut 9 119,750 v Bochum. Gußſtahl 12 168 5003
do. do. 1873 15 d i. A. 4 16040619 Zeilen 10 34 Conſolidirte Marie 2. 75 kein iger Bank do. 621g 90 4 132 00Ruſſiſche conf. Anſ. v. j1876 h de a 4 do. d v ver Sedn et Donnersmarchütte 4 250 e Die Geſ. o.do. andw. Aul. i857 do. Wittenberge 3 90, 200 Prenß. Vodeneredit. Bant 61 121 Dortin. Union St Pr. La A.] 3 (90, 75 d vo éredit u. Sparbank 4 1132, 000
do. conſ Anl. j88s0 90, 60 d Mainz -Ludwigshaf 4.241 do. Lentralbodencrip ſt Gelſenkirchener 7 lief 25016do. de. i8601 N ded Mi r. E. 10 157,75 b arpener Bergwerke 6 91 bot Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 160,50Pde MicolgiDet. e Saale Pr.-Aet. II in K. Oyvoih. Bau s 120,75 örder Hütten 0 27 0 Halleſche wer
t III. Orient-Ant. 6 73, ob do. ILa, R. an S Bant i t a und Laurahülte 6 i, 496 Div. v. 88 4räm.-Anl. v. 186 uchhammer 7do. Braut v c 156,00 r. s 9 100 10d Weimariſche Bank 8 c, 133. 00d; Viadeehirger Leipz. n an lin

eder 99, Se G do. Em. v. is80 Rieben, montanWektr wir Gasgeſ. St.-A. 4 158,50 Gde tn Welt e o s e en Hhpotheken-Certiſicate. e n 13 ad le hie 87äs o 4 (tss, sunr Da gate ente 6 1102, 40 d do. do i 4 oo, d z Thür. 9 '56, codi G T Frl 2,259fund. 5 t. b6 b B R enlche v 39 Anhalter Landesbant 01,756 5 o. St. Pr 9 156, vo Auſſig-Teplißer Pr. Obl. 4 182,vnght et e amort. s 58,60 G n do. 1858, 60. 4 r Sknngrer 5 Weſieregeln Alkali 10 1152,50 B Buſchiiehrader do. v. 72 5 87r wen peggeil- „A, c d do. 1862, 64. 4 Deriſche Grüundſchuld-Bant 4 101 606z G Banldis SrazKöflacher do. v. 72 5 Jedo. Oßtahn, 11. Obl. W o 90G Sagen do. h 7 er a d do. 31 97 20016 anfdi conto in Prag-Turnauer do. 6 93,en Rente 3 40bz v Thüringer VI. C v entſche Hyp.Bk. n Serſgdam r 3 Dörſtewitz-Raltm. Br.-9.-A. 4 72, 50 G
t t t Weimar Geraer 4 4 100, 90dz O do. Leombard e e Zeiber er t 102,50 G87, t W tcabahn v „250 S volhäe Vrämien 1. Abth. i i M baidiee. s lich i

al of Brühle Mansfelder Kux 7 feo. 749,GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Eſſen
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